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526

@ë ift nun baë rid&tigfte, unb man erreicht eine

grönbtid^e Steinigung beë SBaffetë nur bann, menn man
baëfelbe in befonberen aipparaten reinigt, unb man
roäblt ^terju einen folgen, beffen forgfättig burc^bac^te

Konftruftion oolltommene Steinigung roie fixeres gunE=

tionieren geroäbrletftet. (fjortfetpng folgt).

Diet WontogegorWften Pet ©as^ûieëfen,
©as=îlntomaten für îBarmntaffer»

ûerettttng uni) M^eûëfen.
Unter ber SSorauëfetpng, baf) bie Seitungen für ben

3lnfdE)Iuf5 ber ©aëapparate richtig bimenfioniert, erftellt
finb, bajj ferner geeignete 3lf>jug§t>erf)altniffe gegeben

jtnb, ift pnädfft p berüd£fic£)tigen, bafi ©aëbrucE, ®aë»

mengen unb Seiftung in gegenfeitigem 3lbbängigteits=

oerbâttnië fielen.
gür bie ©a§pfu^r p ben ©aëapparaten ift aufjer

ber Seitungëanlage in befonberem -Stoffe ber ©aëbrucE

in ber ©a§pleitung mitbeftimmenb. ®er ®rudt ïann

nun je nacE> ben örtlichen SBertjättniffen ein oetfrfjiebener

fein, fo bafj j. 33. burd) ein */* " Sto^r bei ftarEem
®rudE mehr @a§ burc§get)t als bei einer 1" ßeitung bei

fchroadbem SkudE. ®arum ift eë brtngenb notroenbig,

bafi man fid) oor ber Slontage einer Seitung über bie

SkudEoerbültniffe informiert. Steift finb btefe Seitungen
aber fdjon erftellt unb ba ift eë bann mistig, p roiffen,
unter meldjen 33ert)äÜniffen in 35epg auf 2)rud unb

©aëmenge ber betreffenbe aipparat feine Seiftung t)at,

benn oon ber ©aêpfutjr ift roieberum bie Seiftung beë

aipparateë roefentlieh abhängig. @§ ftebt aber feft, bafj
ber ©aëbrucE einen febr großen ©inftuß auf bie Seiftung
beë ©aëapparateë befitjt.

©el)t bei hohem SkudE bie ©aëpfu^r über eine be=

ftimmte, pläffige ©renje biuauë, fo bilbet ftd) Sturer»

fd^einung im aipparat. ®lefe bjöd^fte 33elaftungëgrenje
in 33epg auf SkucE nennen mir „Stu^grenp".

@3 ift angenommen, baff ein ©aëapparat, ohne ba|
Stufen eintritt, eine ©aëmenge oon 100 1 pro Stlnute
oerbrennen fann, fo liegt bie Stuffgrenje bei einem ®aë=

oerbraueb oon 100 1. ®er ©aëapparat erreicht bei ber

Stu^grenje feine |)öcbftlelftung unb fjängt biefe auch

febr mit bem ©rab beë 9tut$effeEteë pfammen. 33on

btefem ©efidjtspuntt au§ betrautet, müfjte man alfo
batnacb trauten, alle 3Ipparate bureb Zuführung ber

^ödEjft pläfftgen ©aëmenge auf feine £>öcbfileiftung p
bringen. 3lber eë barf nicht unberüdfidjtigt bleiben,

bafj bie gerlngfte ßberfcbreltung biefer ©renje bann bie

Stufjbilbung pr ffolge bot unb burd) bie StöglidjEeit
eineë fcbmanîenben SkudEeë in ber ©aëleitung liegt
btefe ©rfdjeinung febr nabe.

2Bo baber bie SkudEfdbroanEungen nicht bureb p»
oerläffige ©aëbrudEregulatoren auëgegltdben merben, muff
man immer unter ber Stufjgrenje bleiben, b. b- bie

aipparate finb blnfidE)ttlcb ihrer ©aëpfubr fo etnpregeln,
bafi bei bem bö<bftmögltcbfien ©aëbrudE eben bie an bie

Stuffgrenje berantretenbe ©aëmenge erreicht roirb.

USWflfäRüSöCr) Str. 30

@ë fei berüdEfidbtigt, baf? bie SkucEfebroanEungen oor=

banben finb unb ber ©aëbrucE in ben 3)tittag= unb

3lbenbftunben ftärfer ift, alë p ben übrigen Sageë»

Seiten. Steift ift audb eine SkucEoeränberung im ©ommer
unb SBlnter p berücEfidfitigen, tnbem er p letzterer

^abreëjeit audb ftärter ift al§ im ©ommer.

©ntfpredbenb biefer oerfdbiebenen ©rucEoerbältniffe
Snbert fieb natürlidb audb bie ©aëpfubr unb bamit bie

Seiftung ber ©aëapparate. @ë Eommen babet jroei
Umftänbe in 93etracE)t, bie bie Seiftungen beeinfluffen :

1. ®er an ber Sßetbraud)§fte(Ie burdb bie örtlichen
S3erbältniffe gegebene ©aëbrudE, bem man burd)
SSettoenbung befonberer Skenner Stecljnung tragen
Eann.

2. ®le ©djmanEungen im ©aëbrucE, bie non ber ®aë=

anftalt auëgehen, benen ber ^nftatlateur burdb

©inregulierung ber ©aëpfubr bei bödhft oor=
Eommenbem ©aëbrudE (meift abenbë) begegnen

muf. ®abei roirb natürlich bie Seiftung bei ge=

rlngerem SageëbrucE entfpredbenb ntebriger.
®em ißunEt 1 tragen bie ißrof. SunEerë'fcben 3lppa*

rate baburdb Rechnung, inbem fie mit Brennern für
oerfdbiebenen SkucE geliefert roerben Eönnen. ©inmal
mit Brennern für hoben SkucE, roobei bie Stormal»

leiftung bei 30 mm ©aëbrudE, jroeitenë mit Skennern

für nieberen ©aëbrucE, roobei bie SormaHeiftung fdbon
bei 20 mm ©aëbrudE erreicht roirb.

3n ben neuen Sifien finb baber audb bie bie§=

bezüglichen Seiftungen aufgeführt, bie rote folgt lauten:
1. 33ei Sterroenbung eineë Skennerë für 30 mm ®aë=

brudE eignet ftdb ber betreffenbe aipparat für einen

©aëbrucE oon 30 bië 45 mm unb liegt bie Stuf)'

grenje bei 60 mm ©aëbrucE.

2. 33et SBerroenbung eineë 33rennerë für 20 mm @aë=

brudE eignet fidh ber betreffenbe 3lpparat für einen

©aëbrucE oon 20 bië 30 mm unb liegt bie Siu|=

grenze bei 35 mm ©aëbrudE.

hierbei ift befonberë Z" berüdEfidhtigen, ba^ eë fieb

um einen ©aëbrucE bonbelt, ber roäbrenb beë Srennenë

bireït am ©aëapparat felbft feftgeftellt ift.
®a eë nun ein ®lng ber Unmöglidhteit ift, ohne

genaue fienntnië ber SDrucEoerbaltrtiffe ben richtigen

aipparat, bezro. ben bazu geeigneten 33renner liefern zu

Eönnen, fo ift eë für ben QnftaHateur eine febr roic^tige

©adbe, ftch genau über ben ©aëbrudE oor Slontage beë

aipparateë zu informieren. (gortfebung folgt),

S2S S»»We. M»etz.

Es ist nun das richtigste, und man erreicht eine

gründliche Reinigung des Wassers nur dann, wenn man
dasselbe in besonderen Apparaten reinigt, und man
wählt hierzu einen solchen, dessen sorgfältig durchdachte

Konstruktion vollkommene Reinigung wie sicheres Funk-
tionieren gewährleistet. (Fortsetzung folgt).

Aer RmtWMschriften Sei Gas-Badeöfen,

Gas-Mmaie» für Waminasser-

bmiliW md Gas-Heizösen.
Unter der Voraussetzung, daß die Leitungen für den

Anschluß der Gasapparate richtig dimensioniert, erstellt

sind, daß ferner geeignete Abzugsverhältnisse gegeben

sind, ist zunächst zu berücksichtigen, daß Gasdruck, Gas-

mengen und Leistung in gegenseitigem Abhängigkeits-
Verhältnis stehen.

Für die Gaszufuhr zu den Gasapparaten ist außer
der Leitungsanlage in besonderem Maße der Gasdruck

in der Gaszuleitung mitbestimmend. Der Druck kann

nun je nach den örtlichen Verhältnissen ein verschiedener

sein, so daß z. B. durch ein V» " Rohr bei starkem

Druck mehr Gas durchgeht als bei einer 1" Leitung bei

schwachem Druck. Darum ist es dringend notwendig,
daß man sich vor der Montage einer Leitung über die

Druckoerhältnisse informiert. Meist sind diese Leitungen
aber schon erstellt und da ist es dann wichtig, zu wissen,

unter welchen Verhältnissen in Bezug auf Druck und

Gasmenge der betreffende Apparat seine Leistung hat,
denn von der Gaszufuhr ist wiederum die Leistung des

Apparates wesentlich abhängig. Es steht aber fest, daß

der Gasdruck einen sehr großen Einfluß auf die Leistung
des Gasapparates besitzt.

Geht bei hohem Druck die Gaszufuhr über eine be-

stimmte, zulässige Grenze hinaus, so bildet sich Rußer-
scheinung im Apparat. Diese höchste Belastungsgrenze
in Bezug auf Druck nennen wir „Rußgrenze".

Es ist angenommen, daß ein Gasapparat, ohne daß

Rußen eintritt, eine Gasmenge von 100 I pro Minute
verbrennen kann, so liegt die Rußgrenze bei einem Gas-

verbrauch von 100 1. Der Gasapparat erreicht bei der

Rußgrenze seine Höchstleistung und hängt diese auch

sehr mit dem Grad des Nutzeffektes zusammen. Von
diesem Gesichtspunkt aus betrachtet, müßte man also

darnach trachten, alle Apparate durch Zuführung der

höchst zulässigen Gasmenge auf seine Höchstleistung zu

bringen. Aber es darf nicht unberücksichtigt bleiben,

daß die geringste Überschreitung dieser Grenze dann die

Rußbildung zur Folge hat und durch die Möglichkeit
eines schwankenden Druckes in der Gasleitung liegt
diese Erscheinung sehr nahe.

Wo daher die Druckschwankungen nicht durch zu-

verlässige Gasdruckregulatoren ausgeglichen werden, muß

man immer unter der Rußgrenze bleiben, d. h. die

Apparate sind hinsichtlich ihrer Gaszufuhr so einzuregeln,

daß bei dem höchstmöglichsten Gasdruck eben die an die

Rußgrenze herantretende Gasmenge erreicht wird.

Ar. 3»

Es sei berücksichtigt, daß die Druckschwankungen vor-
Handen sind und der Gasdruck in den Mittag- und

Abendstunden stärker ist, als zu den übrigen Tages-
zeiten. Meist ist auch eine Druckveränderung im Sommer
und Winter zu berücksichtigen, indem er zu letzterer

Jahreszeit auch stärker ist als im Sommer.
Entsprechend dieser verschiedenen Druckverhältnisse

ändert sich natürlich auch die Gaszufuhr und damit die

Leistung der Gasapparate. Es kommen dabei zwei

Umstände in Betracht, die die Leistungen beeinflussen:
1. Der an der Verbrauchsstelle durch die örtlichen

Verhältnisse gegebene Gasdruck, dem man durch

Verwendung besonderer Brenner Rechnung tragen
kann.

2. Die Schwankungen im Gasdruck, die von der Gas-
anstatt ausgehen, denen der Installateur durch

Einregulierung der Gaszufuhr bei höchst vor-
kommendem Gasdruck (meist abends) begegnen

muß. Dabei wird natürlich die Leistung bei ge-

ringerem Tagesdruck entsprechend niedriger.
Dem Punkt 1 tragen die Prof. Junkers'schen Appa-

rate dadurch Rechnung, indem sie mit Brennern für
verschiedenen Druck geliefert werden können. Einmal
mit Brennern für hohen Druck, wobei die Normal-
leistung bei 30 mm Gasdruck, zweitens mit Brennern

für niederen Gasdruck, wobei die Normalleistung schon

bei 20 mm Gasdruck erreicht wird.

In den neuen Listen sind daher auch die dies-

bezüglichen Leistungen aufgeführt, die wie folgt lauten:
1. Bei Verwendung eines Brenners für 30 mm Gas-

druck eignet sich der betreffende Apparat für einen

Gasdruck von 30 bis 45 mm und liegt die Ruß-

grenze bei 60 mm Gasdruck.
2. Bei Verwendung eines Brenners für 20 mm Gas-

druck eignet sich der betreffende Apparat für einen

Gasdruck von 20 bis 30 mm und liegt die Ruß-

grenze bei 35 mm Gasdruck.

Hierbei ist besonders zu berücksichtigen, daß es sich

um einen Gasdruck handelt, der während des Brennens
direkt am Gasapparat selbst festgestellt ist.

Da es nun ein Ding der Unmöglichkeit ist, ohne

genaue Kenntnis der Druckverhältnisse den richtigen

Apparat, bezw. den dazu geeigneten Brenner liefern zu

können, so ist es für den Installateur eine sehr wichtige

Sache, sich genau über den Gasdruck vor Montage des

Apparates zu informieren. (Fortsetzung folgt).
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